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A. c) Mitteilungen                                                          
 

 
01) Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen wird gefördert. 
      Mittelaufwuchs für Kultur und deutsche Minderheit 

 
 

 
► 
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02) Partizipativen Ansatz stärken – Arbeit vernetzen – wissenschaftliche  
      Forschung befördern: Der Haushaltsausschuss des Deutschen Bundes-  
      tages bewilligt finanzielle Fördermittel für Kulturstiftung der deutschen  
      Vertriebenen 
 

 
              Dr, Ernst Gierlich (Geschäftsführer der Kulturstiftung), Reinfried Vogel (Vorstands-  

vorsitzender der Kulturstiftung), Thomas Konhäuser (Projektleiter) 

► 
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In ihrem Koalitionsvertrag bekennt sich die Bundesregierung dazu, die im Sinne des 
Kulturparagraphen 96 des Bundesvertriebenengesetzes tätigen Einrichtungen der 
Heimatvertriebenen, Aussiedler und deutschen Minderheiten als Träger des deutschen 
Kulturerbes des Ostens im Geiste der europäischen Verständigung für die Zukunft zu 
ertüchtigen und die Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen zu stärken. 

Zur Umsetzung dieser Koalitionsvereinbarung hat die Kulturstiftung, gefördert von der 
Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien, seit Januar dieses Jahres ein 
Konzept zur Stärkung der eigenständigen Kulturarbeit, wie bereits seit Jahren von den 
Vertriebenenorganisationen gefordert wird, erarbeitet.  Hierbei galt es auch zu ermitteln, 
welche Aufgaben und Dienstleistungen die Kulturstiftung künftig in diesem Zusammenhang 
zu leisten vermag. Ergebnisse dieser Arbeit wurden inzwischen verschiedenen politischen 
Entscheidungsträgern vorgestellt und die inhaltlichen Schwerpunkte mit der BKM 
abgestimmt. Der Haushaltsausschuss des Deutschen Bundestages hat nunmehr für das 
kommende Jahr 2020 finanzielle Fördermittel in Höhe von 500 Ts. Euro für die 
diesbezügliche Arbeit der Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen bereitgestellt. 

Hierzu erklärt der Vorsitzende der Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen, Reinfried 
Vogler: „Angesichts der besonderen Nähe zum Bund der Vertriebenen als dem 
Dachverband, zu den Landsmannschaften, Landesverbänden und Kulturinstitutionen der 
Vertriebenen sowie zu relevanten wissenschaftlichen und anderen Institutionen in 
Deutschland und im östlichen Ausland, ist die Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen in 
besonderer Weise prädestiniert, im Rahmen ihres Arbeitsprogramms der kommenden Jahre 
die im Sinne des § 96 BVFG tätigen Einrichtungen gemeinsam mit den Heimatvertriebenen, 
Aussiedlern und deutschen Minderheiten nachhaltig zu ertüchtigen. 

Die im Zusammenspiel mit Geschäftsführer Dr. Ernst Gierlich von Projektleiter Thomas 
Konhäuser durchgeführten Veranstaltungen haben deutlich die inhaltlichen Schwerpunkte 
offengelegt, welche die Kulturstiftung künftig wahrnehmen soll. Dank der bewilligten 
Fördermittel des Haushaltsausschusses des Deutschen Bundestages gilt es jetzt, 
zielgerichtet Strukturen zu schaffen, um die Arbeit der Kulturstiftung mit entsprechendem 
Personal ausbauen zu können und in Folge nachhaltig den partizipativen Ansatz zu stärken, 
die Arbeit zu vernetzen und die wissenschaftliche Forschung zu befördern. 

Frau Abgeordneten Patricia Lips und allen weiteren Unterstützern im Haushaltsauschuss 
des Deutschen Bundestages möchte ich herzlich danken. Ebenfalls danke ich dem früheren 
Beauftragten der Bundesregierung für Aussiedlerfragen und nationale Minderheiten, 
Hartmut Koschyk MdB a.D., für seine nachhaltige Unterstützung, dies sowohl durch seine 
aktive Teilnahme den Veranstaltungen des Projekts als auch durch seine begleitenden 
Gespräche mit der BKM und im Deutschen Bundestag. 

Dank gilt aber auch der BKM und insbesondere der zuständigen Gruppenleiterin, Frau 
MinDirig'n Maria Bering. Auf der Grundlage der erzielten Ergebnisse der durchgeführten 
Veranstaltungen besteht mit der BKM Einigkeit über die künftigen möglichen inhaltlichen 
Schwerpunkte der Arbeit der Kulturstiftung.“ 

Hierzu gehören: 

• Unterstützung einer eigenverantwortlichen und selbstbestimmten Kulturarbeit der 
Einrichtungen der Vertriebenen in Form der fachlichen Beratung bei der Themenfindung, 
bei Förderanträgen und Projektdurchführungen. 

• Unterstützung der Anbahnung von Kooperationen und Vernetzungen mit fachlichen 
und wissenschaftlichen Einrichtungen des § 96 BVFG-Förderbereichs, auch zur 
Beförderung des bürgerschaftlichen Engagements in diesem Bereich, so u.a. Veranstaltung 
von Begegnungstagungen mit anderen Trägern der Kulturarbeit der Vertriebenen, z.B. auch 
der Landsmannschaften.                                                                                                    ► 
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• Hilfestellung bei der Öffentlichkeitsarbeit der Einrichtungen der Vertriebenen im 
Hinblick auf ihre Kulturarbeit 

• Kooperation mit den deutschen Minderheiten im östlichen Europa, insbesondere in 
den Bereichen Geschichte, Kunstgeschichte und Literatur; fächerübergreifende 
Hilfestellung bei der Vermittlung von Kontakten zu Einrichtungen in Deutschland, bei der 
Organisation von Tagungen, der Vermittlung von Referenten; „Scharnier-Funktion" als 
Ansprechpartner der Arbeitsgemeinschaft Deutscher Minderheiten (AGDM). 

• Symposien und Veranstaltungen in den Bereichen Staats- und Völkerrecht, 
Geschichte/Zeitgeschichte, Kunstgeschichte und Literaturgeschichte, die in Abstimmung 
mit bestehenden wissenschaftlichen Einrichtungen unter Ansprache und Einbeziehung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses dazu beitragen, neue Forschungsvorhaben anzustoßen, 
die Thematik in der Wissenschaft weiter zu befördern, bürgerschaftliches Engagement zu 
wecken und insbesondere an bestehende wissenschaftliche Strukturen heranzuführen. 

• Beratung der Betreiber von Heimatsammlungen, ergänzt z. B. durch die Ausrichtung 
entsprechender Fachtagungen. 

 
Vogler: „Die Kulturstiftung ist dankbar für die zusätzlichen Arbeitsmöglichkeiten, die ihr 
hiermit für die Zukunft eröffnet werden, und wird alles daransetzen, die in sie gesetzten 
Erwartungen zu erfüllen.“ 

Dr. Ernst Gierlich, Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

► 
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03) Stiftung Zentrum gegen Vertreibungen führt ihren Auftrag fort 

                                                             

► 
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► 
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► 
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► 
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► 
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► 
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► 
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► 
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04) Pro-Meritis-Verdienstmedaille des Bundes der Vertriebenen 
 

 
Aus: DOD 05/2019, S. 28. 

► 
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Deutsches Kulturforum östliches Europa e.V.  

Berliner Straße 135 | Haus K1  

D-14467 Potsdam  

T. +49 331 200980  

F. +49 331 2009850  
Internet: http://www.kulturforum.info  
E-Mail: deutsches[at]kulturforum.info 

 

05 Preise & Stipendien des Kulturforums östliches Europa e.V. und weiterer  
      Einrichtungen  
 

 
Impressionen von der Dehio-Buchpreis-Verleihung 2012 

 

Georg Dehio-Preis 

Das Kulturforum vergibt seit 2003 jeden Herbst im Wechsel den Georg Dehio-Kulturpreis 
und den Georg Dehio-Buchpreis. Mit dem Georg Dehio-Preis ehrt das Kulturforum 
Personen, Initiativen und Institutionen, die sich in ihren Werken fundiert und differenziert mit 
den Traditionen und Wechselbeziehungen deutscher Kultur und Geschichte im östlichen 
Europa auseinandersetzen. Der Preis erinnert an den bedeutenden, aus Reval (estnisch 
Tallinn) gebürtigen Kunsthistoriker Georg Dehio (1850–1932). 

Stadtschreiber-Stipendium 

Autorinnen und Autoren gesucht! Jährlich besetzt das Kulturforum in Kooperation mit einer 
osteuropäischen Stadt für fünf Monate den Posten einer Stadtschreiberin bzw. eines 
Stadtschreibers. Der Stadtschreiber erhält ein monatliches Stipendium und wohnt 
kostenlos. Seine Aufgabe ist es, sich in einem Internettagebuch mit dem historischen  

► 

http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1006400-georg-dehio-kulturpreis
http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1006399-georg-dehio-buchpreis
http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1019466-stadtschreiber-stipendium
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Kulturerbe der Stadt und ihrer Region literarisch auseinanderzusetzen, über spannende 
Begegnungen und Erlebnisse zu berichten, Sehenswertes zu zeigen und Kontakte zu 

knüpfen. 

      Externe Stipendien 

Darüber hinaus warten zahlreiche externe Stipendien unserer Partner und weiterer 
Einrichtungen aus dem Netzwerk des Kulturforums auf interessierte Bewerberinnen und 
Bewerber. 

Sie sind eine Stiftung, Institution oder ein Unternehmen, dass sich mit dem Themenfeld 
östliches Europa beschäftigt? Gerne nehmen wir Ihr Stipendienangebot in unserer 
Datenbank auf. Senden Sie uns einfach eine E-Mai: 

http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien 

 

                                    

Copernicus-Vereinigung für Geschichte und Landeskunde 
Westpreußens e.V. 

 
Mühlendamm 1 Wolbeck 

48167 Münster 

Ruf: 02506-305 750, Fax 02506-304 

 http://www.copernicus-online.eu  

  

  

 
06) Förderpreise und Förderstipendium der Copernicus-Vereinigung für   
      Geschichte und Landeskunde Westpreußens 

  

Förderpreise 
 
https://copernicus-online.eu/foerderpreise/ 
 

Copernicus-Vereinigung der Erforschung von Landeskunde und Geschichte Westpreußens 
e.V.                                       

 
► 

http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien/1006146-externe-stipendien
http://www.kulturforum.info/de/startseite-de/1019453-preise-stipendien
http://www.copernicus-online.eu/
https://copernicus-online.eu/foerderpreise/
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Christoph Hartknoch Forschungspreis 
 

Die Copernicus Vereinigung schreibt den jährlich zu vergebenden Christoph Hartknoch 
Forschungspreis für herausragende Master-/Magisterarbeiten/Abschlussarbeiten aus. 
Prämiert werden wissenschaftliche Abschlussarbeiten zur Geschichte und Landeskunde 
Westpreußens.   

 
Der Christoph Hartknoch Forschungspreis ist mit 750 € Preisgeld und der Finanzierung der 
Drucklegung im Copernicus Verlag verbunden. Die näheren Bedingungen und notwendige 
Bewerbungsunterlagen können bei der Geschäftsstelle der Copernicus Vereinigung, 
Mühlendamm 1; 48167 Münster, eingesehen und abgefordert werden. 
Bewerbungen sind jederzeit sowohl durch die Verfasser oder durch Dritte möglich. 
Bewerbungsschluss ist jeweils der 31.Mai eines Jahres. 
Hartknoch_ Ausschreibungsrichtlinien 

 
  

Max Perlbach Forschungspreis 
 

Die Copernicus Vereinigung schreibt den jährlich zu vergebenden Max Perlbach 
Forschungspreis für herausragende Promotionen aus. Prämiert werden 
Forschungsarbeiten zur Geschichte und Landeskunde Westpreußens. 
Der Max Perlbach Forschungspreis ist mit 1.500 € Preisgeld und der Finanzierung der 
Drucklegung im Copernicus Verlag verbunden. Die näheren Bedingungen und notwendige 
Bewerbungsunterlagen können bei der Geschäftsstelle der Copernicus 
Vereinigung, Mühlendamm 1; 48167 Münster, und abgefordert werden. 
Bewerbungen sind jederzeit sowohl durch die Verfasser oder durch Vorschlag von Dritten 
möglich. 
Bewerbungsschluss ist jeweils der 31.Mai eines Jahres. 
Perlbach_ Ausschreibungsrichtlinien 

Förderstipendium 
 
https://copernicus-online.eu/foerderstipendium/ 

 
Copernicus-Vereinigung der Erforschung von Landeskunde und Geschichte Westpreußens 
e.V. 

 Johannes Placotomus Förderstipendium 

Die Copernicus Vereinigung schreibt vier zu vergebende 3-6-monatige Johannes 
Placotomus Förderstipendien aus, zur Vorbereitung von Bewerbung um ein 
Promotionsstipendium. 

Gefördert werden Promotionsvorhaben zu den derzeitigen Forschungsschwerpunkten der 
Copernicus Vereinigung: 

 

 
► 

https://copernicus-online.eu/wp-content/uploads/2015/04/Hartknoch_-Ausschreibungsrichtlinien.docx
https://copernicus-online.eu/wp-content/uploads/2015/04/Perlbach_-Ausschreibungsrichtlinien.docx
https://copernicus-online.eu/foerderstipendium/
https://copernicus-online.eu/foerderstipendium/
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• Forschungen zu den Kulmer Stadtbüchern, zum Kulmer Stadtrecht und dessen 
Anwendung, Umsetzung und Nachwirken;                                                                                    

• zu Leben und Wirken des Nicolaus Copernicus, seinen Forschungen und 
Nachwirken; 

• Erforschung der reformatorischen Bewegungen in den kleinen Städten und auf dem 
Land der historischen Region Westpreußen; 

• Erforschung des Ersten Weltkrieges in Westpreußen, insbesondere in Bezug auf 
die Flüchtlingsbewegungen infolge der russischen Besetzung Ostpreußen 

Das Johannes Placotomus Förderstipendium ist mit 1.200 €/monatlich Fördergeld 
verbunden. Die Dauer der Förderung richtet sich nach den zu leistenden Vorarbeiten. 
Vorgesehen ist eine Förderung von 3-6 Monaten zur Vorbereitung auf eine qualifizierte 
Bewerbung um ein Promotionsstipendium. Die näheren Bedingungen und notwendige 
Bewerbungsunterlagen können unter 

www.copernicus-online.eu 

oder bei der Geschäftsstelle der Copernicus Vereinigung, eingesehen und abgefordert 
werden. 

Bewerbungen sind jederzeit sowohl durch die Verfasser sowohl durch die Antragsteller als 
auch durch Dritte möglich. Bewerbungsschluss ist jeweils der 15. Februar eines Jahres.                 

Bewerbungsanforderungen für das Johannes Placotomus Stipendium: 

1. Lebenslauf mit wissenschaftlichem Werdegang 
2. Zwei Referenzschreiben von Hochschullehrern 
3. Zeugniskopien (ggf. in deutscher Übersetzung): Letztes Schulzeugnis, 
Berufsabschlüsse, Hochschulabschlüsse o.Ä. 
4. Ein Kurzexposé der Arbeit 
5. Eine Übersicht über die einzusehenden Archivalien 
6. Eine Zeitplanung für das Promotionsvorhaben sowie für die Zeit des Johannes 
Placotomus Stipendiums 
7. Eine Erklärung bei welchen Institutionen der/die Bewerber*in sich um ein 
Promotionsstipendium bewerben möchte. 
8. Einverständniserklärung (unterschrieben) Siehe Internetvorlage auf unserer Homepage 
copernicus-online.eu       Stipendienvertrag_ Ausschreibungsrichtlinien 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

► 

http://www.copernicus-online.eu/
https://copernicus-online.eu/wp-content/uploads/2015/04/Stipendienvertrag_-Ausschreibungsrichtlinien.docx

